Was ich dir schon immer sagen wollte.

Mein Gott, du Quelle aller Hoffnung,
In der Stille meiner Seele suche ich nach dir,
wie ein verirrter Wanderer nach dem Morgenlicht.
Meine Hände tasten durch die Dunkelheit,
und obwohl ich dich nicht sehen kann,
spüre ich den sanften Hauch deiner Gegenwart.

Du bist der Hoffnungsort, nach dem sich mein Herz sehnt,
die stille Kraft, die mich aufrichtet,
wenn die Last der Welt zu schwer erscheint.
In jedem Atemzug suche ich dich,
in jedem Herzschlag hoffe ich dich zu finden.

Selbst wenn Zweifel mich umgeben
wie dunkle Schatten in der Nacht,
lässt du mich nicht los.
Du bist der Anker meiner Seele,
der Grund, warum ich weitergehe.

Schenke mir die Gnade, dich zu erkennen
in den kleinen Wundern des Alltags,
in der Wärme einer freundlichen Geste,
im Trost eines mitfühlenden Wortes.
Lass mich deine Nähe spüren,
wenn die Einsamkeit nach mir greift.

Ich danke dir, dass du mich findest,
auch wenn ich mich verloren fühle.
Dass du mich hältst,
auch wenn ich zu fallen drohe.
Dass du mich liebst, auch wenn ich zweifle.

In dir finde ich die Kraft zum Leben,
den Mut zum Hoffen, die Stärke zum Glauben.
Sei du mein Licht in der Dunkelheit,
meine Hoffnung in der Verzweiflung,
mein Leben in aller Fülle.

Amen.


Ich brauche dich.

Wie Nebel durch meine Finger gleitend,
Bist du mir nah und doch so fern.
Ein Traum, der sich nicht fassen lässt,
Ein flüchtiger, leuchtender Stern.

In meinem Herzen wohnst du still,
Wie Morgentau auf zarten Blüten.
Ich spüre dich in jedem Atemzug,
Kann dich doch niemals hüten.

Frei wie ein Vogel im Morgenwind,
Tanzst du durch meine Gedanken.
Meine Liebe zu dir kennt keine Grenzen,
Doch will ich sie niemals zum Käfig wandeln.

In der Tiefe meiner Gefühle
Bist du der ewige Reigen.
Wie Mondlicht auf bewegtem Wasser,
Kann ich dich nur schweigend zeigen.

Jeder Herzschlag ruft nach dir,
In stillen und in lauten Stunden.
Meine Sehnsucht wird zum sanften Lied,
Das dich umspielt, doch nicht gebunden.

Lass mich dich lieben wie den Wind,
Der durch die Zweige streicht.
Lass mich dich spüren wie das Licht,
Das durch die Wolken weicht.

Du bist die Melodie der Freiheit,
Die meine Seele zärtlich berührt.
Ein Geschenk, das ich nie besitzen werde,
Und das mich dennoch ewig führt.

In der Unendlichkeit des Sehnens
Finde ich mein tiefstes Glück.
Dich zu lieben ohne Fesseln,
Dich zu spüren - Augenblick für Augenblick.


Sehnsucht nach dir

In der Stille meiner Nächte
Träume ich von deiner Nähe,
Von Händen, die sich sanft berühren,
Von Augen, die sich tief verstehen.

Mein Herz schlägt einen eigenen Takt,
Wenn ich an dich nur denke.
Eine Symphonie der Gefühle,
In die ich mich versenke.

Ich sehne mich nach Augenblicken,
Wo Worte überflüssig sind,
Wo unsere Seelen sich berühren,
Wie Blätter im Sommerwind.

Nach dieser tiefen Resonanz,
Die alles übersteigt,
Wo sich in deinem Lächeln
Die ganze Welt mir zeigt.

Ich träume von Gesprächen,
Die bis zum Morgen währen,
Von Stille, die wir teilen,
Von Nähe, die wir nähren.

Von diesem Einklang unsrer Herzen,
Der keine Worte braucht,
Von dieser Liebe, die uns beide
In warmes Licht nun taucht.

Ich sehne mich nach dieser Einheit,
Die zwei zu einem macht,
Nach diesem tiefen Wissen:
Du bist's, der mich versteht, der mich bewacht.

Nach Händen, die mich halten,
Wenn meine Kraft vergeht,
Nach einem Herzen, das das meine
In allen Stürmen still versteht.

Diese Sehnsucht ist wie Feuer,
Das in meiner Seele brennt,
Ein heiliges Verlangen,
Das keinen Aufschub kennt.

Denn Liebe ist die Antwort
Auf unsrer Seelen Ruf,
Die tiefste aller Bindungen,
Die je das Leben schuf.
Wie werde ich dich los.

Hier stehe ich vor dir,
beladen mit der Last meiner Trübsal,
die wie ein schwerer Mantel
auf meinen Schultern liegt.
Nimm sie von mir.

Die Endlichkeit lähmt meine Schritte,
hält mich gefangen im Hier und Jetzt.
Löse meine starren Glieder,
lass mich wieder tanzen
im Rhythmus des Lebens.

Die Traurigkeit hat sich eingenistet
in meinen Hoffnungsorten,
wie ein dunkler Schatten
verdunkelt sie mein Licht.
Vertreibe sie mit deinem Glanz.

Die Unzufriedenheit wird mir zur Galle,
verbittert jeden süßen Moment,
vergiftet meine Tage.
Wasche sie fort
mit dem Wasser deiner Gnade.

Diese Gottesferne,
sie drückt mich nieder,
als trüge ich die Last der Welt.
Sei du mir wieder no,
lass mich deine Gegenwart spüren.

Aus dem Abgrund meiner Verzweiflung
Rufe ich zu dir:
Reiche mir deine Hand,
zieh mich empor
aus der Tiefe meiner Not.

Verwandle meine Trübsal in Freude,
meine Lähmung in Bewegung,
meine Traurigkeit in Hoffnung,
meine Bitterkeit in Dankbarkeit,
meine Gottesferne in deine Nähe,
meine Unzufriedenheit in Frieden.

Lass mich wieder atmen
in der Weite deiner Liebe,
lass mich wieder sehen
das Licht deiner Gnade,
lass mich wieder spüren
die Kraft deines Segens.

Ich vertraue darauf:
Du wirst mich nicht verlassen
in meiner dunkelsten Stunde.
Du wirst mich tragen,
wenn ich nicht mehr gehen kann.
Du wirst mich halten,
wenn ich zu fallen drohe.

Amen.


Ein Psalm
Ich habe mich verloren

1 Herr, ich habe dich verloren
in den Straßen meiner geschäftigen Tage,
zwischen Terminen und Meetings,
zwischen Gewinn und Verlust.

2 Wie ein Blinder bin ich gelaufen
durch die Fülle deiner Schöpfung,
habe nicht gesehen die Pracht deiner Blumen,
nicht gehört den Gesang deiner Vögel.

3 Meine Augen waren geblendet
vom Glanz des Geldes,
meine Ohren taub
vom Lärm der Erfolge.

4 Die Liebe meiner Familie
verwelkte wie unberührte Rosen,
ihre Sehnsucht nach mir
verhallte ungehört in leeren Räumen.

5 Wo sind sie hin,
die Momente des Staunens?
Die Zeit, als ich noch innehielt
vor einem Sonnenuntergang?

6 Meine Tage waren gefüllt
mit dem Streben nach mehr,
meine Nächte durchzogen
von Sorgen um Besitz.

7 Jetzt stehe ich hier,
mit leeren Händen vor dir,
reich an Gütern,
aber arm an Seele.

8 Öffne mir wieder die Augen,
für das Wunder deiner Schöpfung,
für den Tau am Morgen,
für das Spiel der Wolken.

9 Lehre mich wieder zu sehen
die Liebe in den Augen meiner Kinder,
die Zärtlichkeit in der Stimme meiner Frau,
die Wärme gemeinsamer Stunden.

10 Lass mich wieder glauben
an die Wunder des Alltags,
an die Kraft der Verwandlung,
an deine Gegenwart in allem.

11 Ich suche dich
in der Stille des Morgens,
im Lachen meiner Liebsten,
im Rauschen der Bäume.

12 Zeige dich mir wieder
in der Einfachheit des Lebens,
in der Schönheit des Moments,
in der Tiefe der Begegnung.

13 Denn ich weiß:
Du bist nicht verloren,
ich war nur blind
für deine Zeichen.

14 Erneuere mein Herz,
dass es wieder schlägt
im Rhythmus deiner Schöpfung,
im Takt der Liebe.

15 Lass mich wieder werden
wie ein Kind, das staunt,
wie ein Suchender, der findet,
wie ein Liebender, der sich verschenkt.


Hoffnungsstrahlen

Herr, Licht der Welt,
Hoffnung allen Lebens.
In dir wird jeder Tag erfüllt,
gelangt zur vollkommenen Freude.

Das Tal mit seinen fernen Lichtern,
die Brücke zu den verwundeten Herzen,
das Rauschen des Windes
bewegt alles hin zur Hoffnung.

Alles spricht von deiner Auferstehung
und in mir erwacht die Erkenntnis,
dass alles gut ist - da du in allem bist,
du Freude meiner geschundenen Tage.

Verwundet und verlacht.
Verhöhnt und verspottet.
Gebunden an den Staub der Erde
erwachst du aufs Neue in den dunklen Tälern.

Maria von Magdala rufst du beim Namen,
die dich gesucht in Tränen,
du rufst die Apostel vom Ufer des Sees,
ihre Netze auszuwerfen.

Durch verschlossene Türen trittst du,
um von Angst zu befreien, die mutlos geworden sind.
Du ermutigst uns, dich zu berühren
in der Wunde deines Herzens.

Richte auf, was krumm geworden ist,
mache weit, was sich verengte durch die Lasten!
Schenke die Vertrautheit mit dir,
die deine Freunde berichten.


Die Frommen von Übermorgen
Gebet im Feuerofen der Zuversicht

All das, was DU geschaffen hast - o Gott -
ist einzigartig und doch so vielfältig - wunderbar und kostbar
anzusehen und zu trinken mit deiner Liebe

Doch dich haben wir verloren im Trubel unsrer Tage,
vertrocknet ist die Seele der Sehnsucht nach dir und
unbekümmert der Geist, der ruft nach Frieden

Ich habe mich entfernt und gehe mit der Weltenmacht.
Sie klebt mich fest an Ewiggestrigem - bereits verloren -
Ich und Du sind gering geworden, da der Aufbruch nicht gewagt

In aller Welt sind wir wegen unseres Versagens erniedrigt.
Ich habe keinen, der mich anleitet, dir zu begegnen in unsrer Zeit,
an dem Ort, wo mich mein Versagen einholt und lähmt

Kein Prophet, kein Vorsteher und kein Begleiter,
der mir das befreiende Wort der Liebe spricht:
Ich lote dich aus im Zenit der Freiheit, 
in der Verlorenheit und Vergänglichkeit

Ich möchte dich - o Gott - beschenken mit Gebeten 
und Vorsätzen, mit Anbetung und Ehrerbietung, 
mit frommen Gedanken und Taten. Doch Du - o Gott - 
willst nichts von alledem, sondern einzig die Liebe

Sie spricht hinein: Wie lieb ich dich - Welt - die Du gerufen hast!
Und es wird erneut erblühen dein schöpferisches Wort, durch den Mut und die Unverzagtheit, durch das Schöne und Gute

Mit einem suchenden Herzen komme ich zu dir
Und Du nimmst mich auf in deine zarte Weltenliebe,
die mir den Atem schenkt, in allem dich zu finden

Dir vertraue ich unbekümmert all meine Sorgen an
und meine Unbekümmertheit und versage mir die Angst,
dir zu folgen, jetzt mit ganzem Herzen


Ausbrechen und Aufbruch

Herr, ich sehe die Ketten der Zuversicht,
die uns binden mit sanfter Gewalt.
In ihrer täuschenden Wärme verweilen wir,
gefangen im Kokon der Selbstgenügsamkeit.

Deine Schöpfung gab uns den Geist der Frage,
doch die Zuversicht flüstert: "Bleibe still."
Sie wiegt uns in falscher Sicherheit,
während die Mauern des Alten uns umschließen.

Wie süß schmeckt der Honig der Hoffnung,
der uns lähmt in träger Erwartung.
Die Gesellschaft preist diese Lähmung
als Tugend der Beständigkeit.

O Herr der Wandlung und des Zweifels,
öffne unsere Augen für die Täuschung!
Denn die Zuversicht ward zur Herrscherin,
die uns kettet an den status quo.

In deiner Weisheit schufst du den Menschen
als Wesen der steten Verwandlung.
Doch siehe, wir haben uns eingerichtet
im Gefängnis des "Es war schon immer so".

Lehre uns, o Herr, den heiligen Zweifel,
der die Fesseln der Zuversicht sprengt.
Gib uns Mut zur Ungewissheit,
zur schöpferischen Unruhe des Geistes.

Denn wahrlich, ich sage dir:
Die Zuversicht ward zur Mauer,
die uns trennt vom Reich der Möglichkeiten,
vom Tanz der Verwandlung in deinem Namen.

Gesegnet sei der Zweifel,
der uns antreibt zur Veränderung.
Verflucht die falsche Zuversicht,
die uns einlullt in trügerischer Ruhe.

Herr, lehre uns die Weisheit des Aufbruchs,
die Kraft der gemeinsamen Suche.
Befreie uns von der Last der Zuversicht,
damit wir wachsen in deiner Wahrheit.

Denn im Zweifel liegt die Kraft der Erneuerung,
im Fragen die Saat der Verwandlung.
Nicht in der Zuversicht finden wir dich,
sondern im mutigen Schritt ins Ungewisse.
Ich stelle mich vor Dich mit Deiner Mutter,
mein Herr und mein Gott!
Mit meiner Unruhe übergebe ich Dir all meine unguten Gedanken, die in mir leben und immer wieder hochkommen, 
die mich unglücklich machen und quälen.
Löse sie von den Menschen und Umständen,
von den vielen Ursachen und Zufälligkeiten, in denen sie begonnen haben, und nimm sie an in Deiner allmächtigen Liebe zu uns, 
wenngleich sie in mir spürbar bleiben.
Alle meine Traurigkeit und Unsicherheit tausche ich ein, 
für die Gewissheit, dass Du für mich sorgst.

Ich stelle mich vor Dich mit Deiner Mutter,
mein Herr und mein Gott!
In Deine Weisheit lege ich all mein Ringen, Sehnen und Vertrauen
und übergebe Dir, was mich zutiefst verletzt: 
Den Ärger, die Wut, den Zorn und den Hass,
den Schmerz dazu und jede Enttäuschung und Unzufriedenheit, damit Du mir entgegeneilst in meinem Leben und mir hilfst meine Aufgaben zu erkennen, um aus allem das Beste zu machen.
Heile mein gekränktes Selbstmitleid, 
dass ich mich nicht so oft beleidigt und gedemütigt fühle.
Ich will mit Vertrauen in die Zukunft sehen, 
weil ich weiß, dass Du nur mein Bestes willst.

Ich stelle mich vor Dich mit Deiner Mutter,
mein Herr und mein Gott!
Stärke mich und gib mir Mut, 
um nicht Böses mit Bösem zu vergelten, verlass mich nicht 
in meinem Mühen mich selbst besser zu erkennen.
Ich will nicht nur bei mir das Gute sehen und bei anderen das Schlechte hervorkehren, sondern gestärkt mit Liebe und Achtsamkeit der Welt begegnen, da Du – allmächtiger Gott – in Deinem Sohn durch Maria Mensch geworden und in der Kraft des Heiligen Geistes das Leben erhältst und mit den göttlichen Tugenden von Glaube, Hoffnung und Liebe ernährst und immerdar segnest.
Amen.

Ich stelle mich vor Dich 
mit Deiner Mutter,
mein Herr 
und mein Gott!


Herr, 
Jesus Christus, 
ich bringe Dir all meine 
Sorgen und Ängste,
Freuden und Hoffnungen, 
die ich mit mir 
und meinem Nächsten habe.
All meine seelischen und körperlichen Leiden.
Den Unmut 
und all mein Versagen.
Meine Hoffnungslosigkeit und Verzagtheit.
Höre mich in meiner Not und breite Deine schützenden Hände über mich.
Erhöre mich und lass mich nicht allein in meiner Not.

Ich stelle mich vor Dich 
mit Deiner Mutter,
mein Herr 
und mein Gott!


Herr, 
Jesus Christus und wenn ich in meinem Leben falle,
dann in Deine gütigen und milden Hände, die mich 
bergen all mein Leben.
All meine Sorgen 
werfe ich auf Dich,
denn Du kümmerst Dich um mich und die Meinen.
So nehme ich Dich mit großem Vertrauen bei Deinem Wort: Löse ein, was Du versprochen hast: Bittet und ich werde es euch geben.
Rufe mich bei meinem Namen und sei mein sicherer Hort und meine Zuflucht.


Ich stelle mich vor Dich mit Deiner Mutter,
mein Herr und mein Gott!
Mit meiner Unruhe übergebe ich Dir all meine unguten Gedanken, die in mir leben und immer wieder hochkommen, 
die mich unglücklich machen und quälen.
Löse sie von den Menschen und Umständen,
von den vielen Ursachen und Zufälligkeiten, in denen sie begonnen haben, und nimm sie an in Deiner allmächtigen Liebe zu uns, 
wenngleich sie in mir spürbar bleiben.
Alle meine Traurigkeit und Unsicherheit tausche ich ein, 
für die Gewissheit, dass Du für mich sorgst.

Ich stelle mich vor Dich mit Deiner Mutter,
mein Herr und mein Gott!
In Deine Weisheit lege ich all mein Ringen, Sehnen und Vertrauen
und übergebe Dir, was mich zutiefst verletzt: 
Den Ärger, die Wut, den Zorn und den Hass,
den Schmerz dazu und jede Enttäuschung und Unzufriedenheit, damit Du mir entgegeneilst in meinem Leben und mir hilfst meine Aufgaben zu erkennen, um aus allem das Beste zu machen.
Heile mein gekränktes Selbstmitleid, 
dass ich mich nicht so oft beleidigt und gedemütigt fühle.
Ich will mit Vertrauen in die Zukunft sehen, 
weil ich weiß, dass Du nur mein Bestes willst.

Ich stelle mich vor Dich mit Deiner Mutter,
mein Herr und mein Gott!
Stärke mich und gib mir Mut, 
um nicht Böses mit Bösem zu vergelten, verlass mich nicht 
in meinem Mühen mich selbst besser zu erkennen.
Ich will nicht nur bei mir das Gute sehen und bei anderen das Schlechte hervorkehren, sondern gestärkt mit Liebe und Achtsamkeit der Welt begegnen, da Du – allmächtiger Gott – in Deinem Sohn durch Maria Mensch geworden und in der Kraft des Heiligen Geistes das Leben erhältst und mit den göttlichen Tugenden von Glaube, Hoffnung und Liebe ernährst und immerdar segnest.
Amen.

